Themenradtour durch Braunschweig: Axel „Aki“ Bosses Werdegang in Braunschweig

Einleitung:
Wenn man an Musiker aus Braunschweig denkt, dann kommt auch schnell Bosse ins Spiel. Songs wie „Schönste Zeit“, „Frankfurt Oder“ oder „Der letzte Tanz“ sind bekannt für ihn und in seiner musikalischen Laufbahn hat er schon einiges erlebt, wovon einige nur träumen können. Besonders ausschlaggebend war dabei Bosses Jugend in Braunschweig, der Beginn seiner Musikkarriere. Diese Fahrradtour bietet die Möglichkeit, Bosse auf seiner Reise durch Braunschweig zu begleiten und seine Zeit und seine Erfahrungen in Braunschweig selbst zu erleben.

Station 1, Gymnasium Kleine Burg (52.263655, 10.522136):
Das Gymnasium Kleine Burg in der Braunschweiger Innenstadt ist eine sehr traditionsreiche Schule, die 1814 als Mädchenschule gegründet wurde und sich seit 1867 in der gleichnamigen Straße „Kleine Burg“ befindet. Als offene Ganztagsschule bietet sie für die zahlreichen Schülerinnen und Schüler viele Nachmittagsangebote und bereitet aktuell knapp 1000 Schülerinnen und Schüler auf ihr Abitur vor.
Auf dieser Schule verbrachte auch Bosse seine Schulzeit. Im Interview sagt er, die Kleine Burg sei „der Ausgangspunkt von allem“. Im Keller der Schule gab es Proberäume, in dem er als Schlagzeuger einer Blues-Jazz-Schülerband seine ersten musikalischen Erfahrungen gemacht hat. Diese Erfahrungen waren ausschlaggebend für die tatsächliche Entstehung seiner musikalischen Laufbahn, auch wenn er mit 16 bis 17 Jahren begann, seltener zur Schule zu gehen und stattdessen bis spät in die Nacht Musik zu machen.
Quellen: 
Bosse, Axel (03.11.2025): „Bosses Werdegang in Braunschweig: Interview“ (Interviewer: Heidelberg, Arne)
Celle, Birte; Eichler, Ingo; Weber-Kuligk, Christoph (2014): „200 Jahre Gymnasium Kleine Burg“. Braunschweig: Gymnasium Kleine Burg
Hoffman, A.; Petrak, J. (2026): „Gymnasium Kleine Burg“. Abgerufen am 03.05.2026 von https://www.kleineburg.de/ 

Station 2, Altstadtmarkt (52.263038, 10.517944):
Der Altstadtmarkt ist ein sehr bedeutender und besonderer Ort der Braunschweiger Altstadt und Teil der sogenannten Traditionsinseln. So wurden bestimmte Orte in der Braunschweiger Innenstadt benannt, die nach der massiven Zerstörung im zweiten Weltkrieg in traditionell mittelalterlicher Form wieder aufgebaut wurden. Der Markt besteht seit dem 12. Jahrhundert und ist bekannt für die Kirche St. Martini, das Altstadtrathaus und den viel verzierten Marktbrunnen. Obwohl der Markt 1944 im Zuge des 2. Weltkriegs zu großen Teilen zerstört wurde, konnte er nach dem Krieg sehr genau rekonstruiert werden und verleiht dem Altstadtmarkt auch noch heute seinen mittelalterlichen, historischen Charme.
Aber nicht nur historisch hat der Ort eine hohe Bedeutung, sondern auch für Bosse. Denn am Altstadtmarkt hatte Bosse seine erste WG, in die er schon mit 16 bis 17 Jahren eingezogen ist. Dadurch hatte er einen viel kürzeren Schulweg als vorher aus Hemkenrode, einem kleinen Dorf außerhalb von Braunschweig, und hatte in der WG auch seinen eigenen Musikbereich mit einer Vierspuranlage, wo er seine ersten Lieder schrieb.
Quellen:
Arnhold, Elmar (2016): „Kleines Braunschweig-ABC“. Husum: Husum Druck- und Verlagsgesellschaft
Bosse, Axel (03.11.2025): „Bosses Werdegang in Braunschweig: Interview“ (Interviewer: Heidelberg, Arne)

Station 3, Kinder- und Jugendzentrum B58 (52.280010, 10.536361):
Das B58 ist ein Kinder- und Jugendzentrum am Bültenweg, das von der Stadt Braunschweig getragen wird und einen besonderen Fokus auf das Thema Musik gesetzt hat. Somit ist es ein Ort für musik- und kulturinteressierte Jugendliche aus der Region Braunschweig, an dem auch Bosse viel Zeit seiner Jugend verbrachte.
Schon früh hat es ihn zum Jugendzentrum am Bültenweg gezogen. Dort hat für ihn alles so richtig begonnen. Im B58 hatte er seinen „erste[n] richtige[n] Proberaum […] [und seine] ersten Aufnahmen“. Außerdem konnte man dort für wenig Geld einen Proberaum mieten und Bosse fühlte sich dort gut aufgehoben. Noch während der Schulzeit verbrachte Bosse viele Nächte in dem Jugendzentrum, da er dort so lange Musik gemacht hatte, dass er seinen letzten Bus nach Hause, nach Hemkenrode, verpasst hatte (Bosse, 2025, S. 2). „Deswegen ist finde ich das B58 eines der wichtigsten Orte überhaupt“, sagt Bosse im Interview.
Quellen:
Bosse, Axel (03.11.2025): „Bosses Werdegang in Braunschweig: Interview“ (Interviewer: Heidelberg, Arne)
Tobian, Frank; Ladebusch, Michael: „Kinder- und Jugendzentrum B58: Unser Haus“. Abgerufen am 04.11.2025 von https://juzb58.de/haus/ 

Station 4, Eintracht Stadion (52.289026, 10.520488):
Das Eintracht Stadion ist das Stadion des gleichnamigen Fußballvereins Eintracht Braunschweig und der deutschen American Football Mannschaft der New Yorker Lions. In das Stadion mit blau-gelben Elementen an den Außenseiten als Erkennungsmerkmal passen 24 474 Zuschauer und das Stadion dient auch als Multifunktionshalle für Sportveranstaltungen aller Art und Konzerte von Musikern wie Herbert Grönemeyer. Direkt am Stadion bietet es sich an, eine Pause in der Sportbar „Wahre Liebe“ zu machen, in der man bei Interesse viel über Eintracht Braunschweig erfahren kann und einen guten Blick auf das Stadion hat. Vor allem aber steht das Eintracht Stadion mit dem Braunschweiger Fußballverein in Verbindung, der seit 1895 besteht, Mitbegründer der Fußball Bundesliga 1963 ist und wohl eine der treuesten Fangemeinden hat.
Zu dieser Fangemeinde gehört auch Bosse, der nach eigenen Angaben ein großer Eintracht-Braunschweig-Fan ist und schon in jungen Jahren mit seinem Großvater ins Stadion ging und mit der Braunschweiger Hymne „Zwischen Harz und Heideland“ vertraut gemacht wurde. Aber auch später kehrte Bosse zum Eintracht Stadion zurück. Am 13. Juni 2009 spielte er, als Vorband der Toten Hosen, sein zu der Zeit größtes Konzert im Eintracht Stadion vor ca. 19.000 Leuten. Dieser Auftritt war für Bosse ausschlaggebend, um zu erkennen: „Aha okay verstehe, so kann es also gehen“.
Quellen:
Arnhold, Elmar (2016): „Kleines Braunschweig-ABC“. Husum: Husum Druck- und Verlagsgesellschaft
Bosse, Axel (03.11.2025): „Bosses Werdegang in Braunschweig: Interview“ (Interviewer: Heidelberg, Arne)
Henze, Tobias (2021): „Die Toten Hosen – Tourarchiv“. Abgerufen am 08. November 2025 von https://www.dth-dta.de/de/2001-2010/tour/machmalauter/concert/2009-06-13-braunschweig-eintracht-stadion 
Johannessen, Herbert (2016): „Unterwegs in Braunschweig“. Clenze: Edition Limosa GmbH

Station 5, Prinzenpark (52.269846, 10.555056):
Der Prinzenpark, oder auch Prinz Albrecht Park, ist laut der Stadt Braunschweig das Feierabend- und Wochenenderholungsgebiet für die Bewohner des östlichen Ringgebietes und der anderen umliegenden Wohnquartiere und ist auch als Landschaftsschutzgebiet ausgewiesen“. Angrenzend an den Prinzenpark befindet sich der kleinere Stadtpark, der bekannt für seine Wochenmärkte auf der Herzogin-Elisabeth-Straße ist. Außerdem befindet sich mitten im Prinzenpark der sogenannte Löwengarten, eine Art bayrischer Biergarten mit Parkatmosphäre, und die Finnenbahn, eine 2,2 Kilometer lange Laufstrecke durch den Prinzenpark, die parallel an einer kleinen, asphaltierten Straße für Fußgänger und Radfahrer verläuft. Der Prinzenpark ist also ein Ort der naturnahen Erholung und Entspannung.
Den Wert des Prinzenparks hat auch Bosse erkannt, da er nach eigenen Angaben mit 13 oder 14 Jahren am Wochenende oft in den Prinzenpark gegangen ist, um dort mit seiner Gitarre Straßenmusik zu machen. Für ihn war dieser Ort ein „strategisch schlaue[r] Punkt“, da die meisten Menschen in Parks gehen, wenn sie viel Zeit haben und sich erholen wollen. Für einen Straßenmusiker bedeutet das, dass man dort viel mehr Zuhörer hat als zum Beispiel in Einkaufsstraßen, wenn die Menschen gestresst sind und wenig Zeit haben.
Quellen: 
Bosse, Axel (03.11.2025): „Bosses Werdegang in Braunschweig: Interview“ (Interviewer: Heidelberg, Arne)
Herbst, Monika (2023): „Grüne Glücksorte in Braunschweig“. Düsseldorf: Droste Verlag GmbH
Stadt Braunschweig (2025): „Leben in Braunschweig: Parkanlagen“. Abgerufen am 18. 01 2026 von https://www.braunschweig.de/leben/im_gruenen/gruenanlagen/PrinzPark.php 

Station 6, VW-Halle (52.256734, 10.518915):
Die Volkswagen-Halle ist eine große Veranstaltungshalle für Veranstaltungen aller Art, wie zum Beispiel Sport-, Fernseh- und Musikveranstaltungen. Die Halle wurde im September 2000 eröffnet und bietet Platz für bis zu 8000 Personen. Sie ist bekannt für ihre besondere Bauform als 65 Meter langes, stützenfreies Oval. Somit ist die Volkswagen-Halle die größte überdachte Location in der Region Braunschweig. Große Events, wie zum Beispiel die „Löwen Classics“, „Holiday on Ice“, „Klasse wir singen“ oder auch „Pop Meets Classic“ finden regelmäßig in der Volkswagen Halle statt und nutzen somit die Vielseitigkeit der Halle mit über 5000 Quadratmeter Präsentationsfläche voll aus. Durch die fast schon modellhafte Baufinanzierung der Halle durch Unternehmen wie der Norddeutschen Landesbank, der Volkswagen AG, der Richard Borek GmbH & Co. KG und der Öffentlichen Versicherung Braunschweig wurde die Volkswagen-Halle schnell deutschlandweit, aber auch international bekannt.
In dieser spektakulären Halle hat auch Bosse selbst sehr besondere und einzigartige Erfahrungen gemacht, als er am 25. April 2009 bei „Pop meets Classic“ aufgetreten ist. Durch die Begleitung seiner Songs durch das Streichorchester, konnte Bosse seine Musik von einem völlig anderen Blickwinkel aus betrachten, so Bosse im Interview. Eine solche Erfahrung ist etwas sehr Besonderes und war für ihn „echt faszinierend“.
Quellen:
Arnhold, Elmar (2016): „Kleines Braunschweig-ABC“. Husum: Husum Druck- und Verlagsgesellschaft
Bosse, Axel (03.11.2025): „Bosses Werdegang in Braunschweig: Interview“ (Interviewer: Heidelberg, Arne)
Johannessen, Herbert (2016): „Unterwegs in Braunschweig“. Clenze: Edition Limosa GmbH
undercover GmbH (2009): „Pop meets Classic 2009“. Braunschweig

Station 7, Jolly Joker (52.256037, 10.500464):
Aktuell erlebt die Location des ehemaligen Jolly Jokers einen großen Wandel. Das Jolly Joker, beziehungsweise später umbenannt in Jolly Times, war eine Großraumdisco in der Weststadt in Braunschweig, die jedoch im März 2025 geschlossen wurde. Nun ist dort eine Veranstaltungshalle entstanden, die unter dem Namen „Schön & Fröhlich“ läuft.
Im April 2026 stellte Bosse dort sein neustes Album „Stabile Poesie“ vor und weihte zusammen mit 1600 Fans das neue „Schön & Fröhlich“ ein. Aber auch schon früher war Bosse an diesem Ort zu sehen. Denn im damaligen Jolly Joker hatte er auch sein erstes Konzert als Bosse, was ihm wohl immer in Erinnerung bleiben wird.
Quellen:
Bosse, Axel (03.11.2025): „Bosses Werdegang in Braunschweig: Interview“ (Interviewer: Heidelberg, Arne)
Kokoska, Janine (2025): „‘Jolly Joker‘ in Braunschweig: Ehemalige Kult-Disco wird zur Veranstaltungshalle“. Abgerufen am 24.01.2026 von https://www.rnd.de/lokales/niedersachsen/braunschweig/jolly-joker-in-braunschweig-wird-zur-konzerthalle-exklusives-video-zum-umbau-QQSMYJU7E5DIFJ5IPJCPUMU7UI.html 
Lohmann, Stefan (2026): „Bildergalerie: Bosse feiert Album-Release im Schön & Frölich“ von Braunschweiger Zeitung. Abgerufen am 03.05.2026 von https://www.braunschweiger-zeitung.de/niedersachsen/braunschweig/article411748203/bildergalerie-bosse-feiert-album-release-im-schoen-froelich.html 


Station 8, HBK (52.257730, 10.503751):
Die Kunsthochschule am Johannes-Selenka Platz wurde 1963 als Staatliche Hochschule für Bildende Künste gegründet und trägt seit 1978 ihren aktuellen Namen. Bekannt ist dieser Hauptstandort der HBK für den gläsernen Kubus, der ursprünglich als mexikanischer Pavillon der Expo-Weltausstellung 2002 in Hannover verwendet wurde und jetzt als Haupterkennungsmerkmal der HBK dient. In ganz Niedersachsen ist die HBK die einzige Kunsthochschule. Daher ist es eher untypisch, dass die Hochschule in Braunschweig und nicht in Hannover steht. Es wird vermutet, dass der Sohn des damaligen SPD-Politikers und Kultusministers Richard Voigt dort Professor werden sollte, deshalb Voigt sich für die Gründung der HBK in Braunschweig eingesetzt hat.
An der HBK hat Bosse mit seinem besten Freund, der dort studiert hat, die CDs zu seinem ersten Album selbst entworfen und sogar auch selbst gefertigt. Dabei ging es vor allem um das Ausstanzen der Covers, was die beiden völlig händisch gemacht haben. Die meisten, die eine solche CD besitzen, wissen laut Bosse gar nicht, dass er alle diese CDs selbst hergestellt hat, wodurch jede einzelne CD von Bosses erstem Album eine Art Unikat ist.
Quellen:
Arnhold, Elmar (2016): „Kleines Braunschweig-ABC“. Husum: Husum Druck- und Verlagsgesellschaft
Bei der Wieden, Claudia (2013): „50 Jahre HBK Braunschweig“. Braunschweig
Bosse, Axel (03.11.2025): „Bosses Werdegang in Braunschweig: Interview“ (Interviewer: Heidelberg, Arne)

Station 9, Eule/XO (52.259443, 10.516290):
An der Ecke, an der sich heute die Eule/XO befindet, gibt es schon seit langer Zeit Gaststätten und Ähnliches. Schon 1859 gab es dort die Gaststätte „Zum Gieseler“ und 1933 entstand dort das Café „Restaurant Wetternau“, das später auch als die bayrische Gaststätte mit Biergarten „Wickinger“ bekannt wurde. Schließlich entsteht eine Diskothek, die als „Panoptikum“, später als „Merz“ und heute als „Eule/XO“ bekannt ist. Somit steckt viel gastronomische Geschichte in diesem Ort, die auch Bosse zum Teil miterlebt hat. 
Denn seinen allerersten Nebenjob, der ihm auch viel bedeutet hat, hatte Bosse im zu dieser Zeit neueröffneten Café, das zum Merz dazugehörte, aber auch in der Diskothek selbst. Dort war er jahrelang als Thekenkraft tätig und dort hat er auch seine damalige Kollegin und spätere gute Freundin Nadine kennengelernt. Am 8. März 2024 kehrte er schließlich an diesen Ort zurück und veranstaltete ein auf 120 Tickets beschränktes Benefizkonzert. Der vollständige Erlös ging an Nadine, da sie an Multipler Sklerose, einer Nervenerkrankung, leidet und Bosse mit dem Konzert Geld für ihre Behandlung sammeln wollte. Denn die Behandlung kann nicht in Deutschland durchgeführt werden, weshalb die Kosten dafür mit ungefähr 60.000 Euro sehr hoch sind und nicht von der Krankenkasse übernommen werden können.
Quellen:
Bernhardt, Eve (2024): „Bosse spielt Benefizkonzert in der Eule“ von Braunschweiger Zeitung. Abgerufen am 25. 01 2026 von https://www.braunschweiger-zeitung.de/kultur/article405814400/braunschweig-bosse-spielt-benefizkonzert-in-der-eule.html 
Bosse, Axel (03.11.2025): „Bosses Werdegang in Braunschweig: Interview“ (Interviewer: Heidelberg, Arne)
Hoffmann, Klaus (2024): „Braunschweiger Stadtgeschichte - Historische Gaststätten - Ein Rundgang im Westlichen Ringgebiet“. Braunschweig: plankontor Stadt & Gesellschaft GmbH
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